
VON THOMAS HAGEN

¥ Herford. Stille, dafür gibt’s
Atmosphäre. Der Münster-
kirchplatz lebtvomurigenAuf-
tritt der Bäcker vomBodensee,
dem Beerenwein-Stand und
den Kunsthandwerkerbuden
des Herforders Michael Sohr.
Für Johannes Beer hat sich ein
Wunsch erfüllt: „Ich habe
schon lange daran gearbeitet,
dass dieser schöne Ort endlich
Heimstatt eines besinnlichen
Adventsmarktes wird“, sagt
derPfarrerderMünsterkirche.

Blickfang ist das Bodensee-
Backhäusle mit seinem gespann-
ten Segel und dem draußen auf-
gestellten Backofen. Hier gibt es
typisch Badisches: Dinneles.
Dünn ausgerollter Brotteig, der
eigentlich als Test für die rich-
tige Hitze des Ofens diente und
nun mit Sauerrahm, Speck, Ge-
müse und Käse belegt den Weg
in die Mägen der Kunden findet.
Der Teig besteht aus einer Mi-
schung aus Weizen-, Roggen-
und Dinkelmehl. Für den klei-
nen Hunger stehen Seelen auf

dem Angebotsplan. Die Brotteig-
stangen wurden früher von
Mönchen an Allerseelen an die
armen und bedürftigen „Seelen“
verteilt. Alles frisch auf Buchen-
holz gebacken.

Der „reisende Bäcker“ Daniel
Blanz aus Ditzingen, eigentlich
gelernter Kaufmann, ist zum ers-
ten Mal in Herford. „Ich sehe

das als Versuchsballon. Auch
nach zwei Wochen Anlauf-
schwierigkeiten haben sich un-
sere Erwartungen nicht ganz er-
füllt, aber wir werden im kom-
menden Jahr wieder dabei sein“,
verspricht er. Dann will er noch
mehr Badisches im Gepäck mit-
bringen. „Wir planen, Boden-
see-Obstbrände und vielleicht

Glühmost aus Äpfeln anzubie-
ten“, sagt er. Am Stand gegen-
über verkauft Solomon Gyimah
Beerenwein. Klangvolle Namen
wie Drachentrunk oder Kobold-
feuer fließen in den Becher und
wärmen vollmundig von innen.
„Beerenwein ist eigentlich der
Trank für Arme, denn früher
konnten sich nur Adlige Wein
aus Trauben leisten“, sagt Da-

niel Blanz. Das passt perfekt zu
Dinneles und Seelen.

Eigentliche Seele des Kunst-
handwerkerdorfes ist Michael
Sohr, der die neuen Buden für
den Verkauf von Holzartikeln,
Kerzen, Glas und Näherei und
Stickerei in Eigenregie her-
stellte. Er hatte der Marketing-
agentur Pro Herford ein Ange-
bot für den Münsterkirchplatz
gemacht. „Etwas Besseres
konnte uns nicht passieren“,
sagt Ralf Hammacher, Leiter der
Tourist-Information und mit
der Planung des Weihnachts-
lichts beauftragt.

Alle Beteiligten sehen weite-
res Potenzial beim Münster-
kirchplatz. „Ich habe mir ge-
wünscht, dass es einen Glasblä-
ser, einen Kunstschmied oder ei-
nen Tischler geben soll, der vor
Ort seine Waren herstellt“, sagt
Pfarrer Beer. Dem soll entspro-
chen werden.

„Der Münsterkirchplatz soll
eine Rückbesinnung auf das We-
sen des Weihnachtsmarktes dar-
stellen, aber keine Konkurrenz
für die anderen Plätze“, stellt
Hausherr Beer klar.

¥ Herford (nibu). Bei eisglatter Fahrbahn
sollte man sich möglichst nicht hinter das
Steuer setzten. Doch manchmal gibt es
keine Alternative zur Autofahrt. In diesem
Fall helfen praktische Tipps dabei, die Fahr-
ten imWinter sicher zu überstehen. „Grund-

sätzlich sollte man sich den Druck nehmen,
indem man mehr Zeit einplant oder Ter-
mine mit dem Handy absagt“, sagt ADAC-
Sprecher Ralf Collatz. Schon vor Fahrtan-
tritt sollte man zudem an einige Dinge den-
ken. DieNWhat Hinweise von Experten ein-

geholt.So können glatte Straßen und Warte-
zeiten im Stau einfacher gemeistert werden.
Reisende sollten sich dabei insbesondere
nicht nur um den Zustand ihres Fahrzeuges
kümmern, sondern auch das Wohl des Kör-
pers im Blick haben. ¦Lokalseite 3

¥ Herford (hazl). Ein 19-jähriger Herforder ist gestern vom Herfor-
der Schöffengericht zu zehn Monaten Freiheitsstrafe verurteilt wor-
den – ohne Bewährung. Er hatte über das Internet-Auktionshaus
„ebay“ für 168 Euro ein Handy verkauft, das er gar nicht besaß. Hin-
tergrund des hohen Strafmaßes: „Der Mann war 2008 und 2009 be-
reits zu Freiheitsstrafen auf Bewährung verurteilt worden – uns
blieb keine andere Wahl“, erklärte Richter Bollhorst. Der gestän-
dige Herforder habe allerdings noch die Möglichkeit, Berufung ge-
gen das Urteil einzulegen.

¥ Herford. Mit Faustschlägen in das Gesicht und Tritten haben
zwei unbekannte Männer einen 17-jährigen Hiddenhausener vor
dem Go Parc verletzt. Die beiden Verdächtigen warteten mit zwei
weiteren Personen vor der Discothek. Die Schläger sind männlich,
etwa 18 bis 20 Jahre alt und etwa 1,80 Meter groß. Einer der Tatver-
dächtigen trug eine Brille, ein dunkles Jackett und eine helle Hose.
Der zweite Tatverdächtige war mit einer dunklen Snowboardjacke
bekleidet. Die Polizei bittet um Hinweise auf die Verdächtigen, ge-
gen die wegen gefährlicher Körperverletzung ermittelt wird.

¥ Herford (nibu). Nur noch drei Tage bis Heiligabend: Die Zeit,
um Geschenke für die Liebsten zu finden, wird knapp. Ein gutes
Buch für die Feiertage kommt oft gut an. DieNW hat deswegen bei
den Herforder Buchhändlern nachgefragt, welche aktuellen Schmö-
ker sie empfehlen. ¦Lokalseite 4

¥ Herford.Zum 30. Mal dirigiert Rudolf Pankoke das traditionelle
Weihnachtskonzert in der Bahnhofshalle am Heiligabend, Freitag,
24. Dezember. Es geht von 14.30 bis 15.30 Uhr. Seit 1949 findet das
Konzert dort mit bekannten Weihnachtsliedern statt. Der damalige
Vorsitzende des Posaunenchores, Heinrich Kleimann, hat diese
Tradition begründet. Als Bahnbeamter wollte er den damals noch
zahlreichen Angestellten und Reisenden einen Vorgeschmack auf
das Weihnachtsfest geben. Jedes Jahr verwandelt sich die Bahnhofs-
halle daher für eine Stunde zum Konzertsaal.

WeihnachtsliederimBahnhof

¥ In das Kunsthandwerker-
dorf auf dem Münsterkirch-
platz hat Michael Sohr viel
Freizeit investiert, ebenso in
den laufenden Betrieb. Im
kommenden Jahr soll der
Markt noch mehr Charme be-
kommen. Eine Kinderbetreu-
ung mit Backen und Teigaus-
stechen ist im Gespräch, eine
Überdachung mit Stehti-
schenund natürlich einWeih-
nachtsbaum-Verkauf. Das
Dorf schließt Heiligabend.

Hinnak liebt es, nach dem
Frühstück die Zeitung

durchzulesen. Meistens klappt
das auch – seine Liebste muss
vor ihm zur Arbeit und Sohne-
mann ist ab acht Uhr im Kin-
dergarten. In der stressigen
Vorweihnachtszeit ist aber al-
les anders: Lebensgefährtin
und Filius nehmen ihre Jobs
nur noch sporadisch wahr.
Stattdessen reden sie seit Wo-
chen von Weihnachtsfeier
hier, Weihnachtsfeier da, Ge-
schenke hier, Geschenke da.
Hinnakwird aktiv indie Vorbe-
reitungen eingebunden.

Um frühmorgendlichen Be-
sorgungen zu entgehen, hatte

er sich für gestern einen ganz
zeitigen Gerichtstermin ausge-
sucht. Daraus ist nichts gewor-
den – auf dem Weg zum Ter-
min geriet er in einen Stau. Ein
Lkw hatte sich quergestellt,
eine Stunde lang ging gar
nichts mehr. Kommt davon,
wenn man sich vorm Einkauf
drücken will. . .

Gerade, als er sich bei sei-
nem Schicksal beklagen wollte,
fiel sein Blick auf den Beifahrer-
sitz. Dort lag die ungelesene
NW. So ist er wenigstens mal
wieder dazu gekommen, seiner
allmorgendlichen Lieblingsbe-
schäftigung zu frönen, der so
gerne Zeitung lesende Hinnak
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DinnelesundDrachentrunk
Handwerkerdorf auf demMünsterkirchplatz fristet ein Schattendasein beimWeihnachtslicht

´November 2007: Die Wem-
höner-Anlagen GmbH am Ha-
senbrink, deren Wurzeln in die
20er-Jahre zurück reichen,
stellt Insolvenzantrag. Über
150 Mitarbeiter sind betroffen.
´April 2008: Insolvenzverwal-
ter Dr. Norbert Westhoff ver-
kauft das Unternehmen an den
Finanzinvestor Frankfurt Capi-
tal Partners, der auch die Ge-
schäftsführung übernimmt.
´Mit großem Elan gehen Inge-
nieure und Konstrukteure an
die Entwicklung neuer Maschi-
nen und Anlagen, unter ande-
rem für die Dämmstoff-Her-
stellung.
´Dezember 2008: Auf Drän-
gen der Belegschaft vereinbart
der Betriebsrat eine 42,5-Stun-
den-Woche ohne Lohnaus-
gleich zum Erhalt der Arbeits-
plätze. Etwa 90 Mitarbeiter

sind beschäftigt.
´März2009: Die Geschäftsfüh-
rung entlässt 30 Mitarbeiter
aus der Produktion. Sie will die
Firma auf Dauer als reines Engi-
neering-Unternehmen weiter
entwickeln. Die Mitarbeiter er-
heben Kündigungsschutzkla-
gen.
´Mai 2009: Die Geschäftsfüh-
rung zieht eine positive Bilanz
der Beteiligung an der Fach-
messe Ligna Hannover.
´August 2010: Neuerlicher In-
solvenzantrag. Begründung:
Defizitäres Auslandsgeschäft,
vor allem in China.
´Dezember 2010: Der Ge-
schäftsbetrieb wird zum
31.12.2010 eingestellt. „Wir
danken unseren Kunden und
Lieferanten für die partner-
schaftliche Zusammenarbeit“,
steht auf der Homepage

¥ Herford. Zwischen Samstag,
19 Uhr, und Sonntag, 14 Uhr,
wurde ein Opel Zafira an der
Wiesestaße 52 erheblich beschä-
digt: Die gesamte linkeFahrzeug-
seite war bis zur Vorderachse
stark eingedellt. Der Gesamt-
schaden liegt bei mindestens
5.000Euro. Der Verursacher ent-
fernte sich, sein Wagen dürfte
auf der rechten Seite erhebliche
Schäden aufweisen. Die Polizei
bittet um Hinweise, Tel.: 8 88-0.

Segelgesetzt: BrotbäckerDanielBlanz(r.) undKunsthandwerker
Michael Sohr imAmbientedesMünsterkirchplatzes.FOTO: KIEL-STEINKAMP

¥ Herford. Ein 20- und ein
30-jähriger Mann haben am frü-
hen Samstagmorgen einen
23-Jährigen in seiner Wohnung
in einem Sechsparteienhaus in
Bielefeld-Stieghorst niedergesto-
chen und sind danach mit ihrem
Wagen nach Herford geflüchtet.
Aus der Wohnung einer Bekann-
ten meldeten sie sich gegen 2.18
Uhr, rund eine Dreiviertel-
stunde nach der Tat, über den
polizeilichen Notruf. Wenige
Minuten später waren die Poli-
zeibeamten vor der Haustüre,
die Täter ließen sich festneh-
men, ohne Widerstand zu leis-
ten. ¦ OWL

Nichtsgehtmehr: Bei starkem Schneefall fährt sich derWagen schnell fest. Dann ist es gut, wenn der Autofahrer vorgesorgt hat.Mit einer war-
menDeckeunddickerKleidungkannerauch eine längereZeit imkaltenAutoüberstehen. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

StationendesNiedergangs

¥ KreisHerford.Die Geschäfts-
stellen der Kreishandwerker-
schaft Wittekindsland sind ab
Freitag, 24. Dezember bis ein-
schließlich Freitag, 31. Dezem-
ber geschlossen und ab Montag,
3. Januar wieder zu den gewohn-
ten Zeiten zu erreichen.

¥ Herford.Der extreme Schnee-
fall des vergangenen Wochenen-
des brachte den Ordnungshü-
tern jede Menge Einsätze. So
führte das Schneechaos auf den
Straßen des Kreises von Freitag-
nachmittag bis Montagmorgen
zu insgesamt 58 Unfällen.

Wie die Polizei mitteilt, blieb
es dabei in den allermeisten Fäl-
len bei Sachschäden. Bei drei
Verkehrsunfällen wurden Un-
fallbeteiligte leicht verletzt. Bei
zwei Unfällen zogen es die Un-
fallverursacher vor, das Weite zu
suchen. Neben den von der Poli-
zei aufgenommenen Unfällen

wurdennoch weitereVorkomm-
nisse registriert, bei denen die
Polizei auf Unfallaufnahmen
verzichtete. Etwa, wenn jemand
ohne Sachschaden zu verursa-
chen, in den Graben gerutscht
war. Da auch in den nächsten Ta-
gen noch mit Schneefall zu rech-
nen ist, bittet die Polizei die Au-
tofahrer um besonders konzen-
trierte Fahrweise.

Und so wichtig Winterreifen
für die Sicherheit seien, seien sie
jedoch kein „Allheilmittel“ bei
den unterschiedlichsten Stra-
ßenverhältnissen, heißt es im
Pressebericht der Polizei.

¥ Herford. Ist das Leben nicht
schön? Den gleichnamigen
Weihnachtskultfilm zeigt der
Verein Rad und Tag heute ab 19
Uhr in der Hauptschule Meier-
feld. Das besonders Schöne da-
ran: Eintritt und Getränke sind
frei. Der Film ist eine US-ameri-
kanische Tragikomödie aus dem
Jahr 1946 mit James Stewart und
Donna Reed.

¥ Herford. Die Geschäftsstelle
derNordwestdeutschen Philhar-
monie ist vom 22. bis 30.Dezem-
ber nur vormittags von 9 bis 12
Uhr geöffnet. Am Freitag, 24.,
und 31. Dezember bleibt die Ge-
schäftsstelle geschlossen.

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford.Die Stadt verliert ei-
nen weiteren Traditionsbetrieb:
Insolvenzverwalter Olaf Hand-
schuh stellt den Betrieb des Ma-
schinenbauers Wemhöner-Sys-
tems GmbH zum Jahresende
ein. 81 Mitarbeiter gehen in die
Arbeitslosigkeit.

Am Donnerstag lädt Betriebs-
ratsvorsitzende Irmgard Pehle
noch einmal zur Betriebsver-
sammlung. Doch dort wird nur
über Arbeitslosmeldungen und
über Sozialplanverhandlungen
gesprochen. Die Produktion in
den Hallen am Hasenbrink steht
längst still. Hoffnungen auf ei-
nen zur Übernahme bereiten In-
vestor, wie sie seit Monaten ge-
nährt wurden, sind verflogen.

Dabei hatte es lange Zeit gut

ausgesehen.Zwar erlebte das Un-
ternehmen im August die zweite
Insolvenz binnen 33 Monaten.
Doch nicht weniger als elf Inte-
ressenten an einer Übernahme
hatten sich beim Insolvenzver-
walter Olaf Handschuh (Min-
den) gemeldet.

Der verbreitete entsprechend
Optimismus – und ließ sich
auch nichtentmutigen, als inner-
halb der durch das Insolvenz-
geld abgesicherten Dreimonats-
frist bis Ende Oktober ein Ab-
schluss nicht zustande kam und
sich die Reihen der potenziellen
Übernehmer spürbar lichteten.

Handschuh, unterstützt vom
Gläubigerausschuss, entschied
sich zur Fortführung und ging
damit ein nicht geringes Risiko
ein. „Von fünf ernsthafteren In-
teressenten blieben am Ende

zwei übrig“, schildert er den wei-
teren Verlauf.

Beides seien Großunterneh-
men aus der Branche gewesen.
„Der eine schied aus, nachdem
ein Großkunde einen erhofften
Auftrag an die Konkurrenz
gab.“ Der andere meldete sich
am Mittwoch vergangener Wo-
che mit der Nachricht, ihm sei
„die patentrechtliche Situation
bei einigen Produkten zu unsi-
cher“. Danach sei ihm nur noch
die Stilllegung geblieben.

Teile der, überwiegend kurz-
arbeitenden, Belegschaft stemm-
ten sich bis zuletzt gegen das
Ende:„Bei intensiverer Einbezie-
hung der Belegschaft wäre eine
Lösung drin gewesen“, glaubt
Betriebsratsvorsitzende Pehle.
Handschuh weist das zurück.
Zum Jahresende wird er allen

Mitarbeitern kündigen. Ver-
handlungen über einen Sozial-
plan sind vereinbart. Doch viel
ist nicht im Topf.

Kreishandwerk

Unfallfluchtund
hoherSachschaden

58Unfälle imSchnee
Drei Leichtverletzte und zweiUnfallfluchten

KritikamVerwalter: Be-
triebsrats-Chefin Irmgard
Pehle. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Wieschöndas
Lebendoch ist

Messerstecher
inHerford

festgenommen

NWD-Geschäftsstelle
nur vormittags offen

AmEndewarenalleelf Interessentenweg
Wemhöner-Systemswird zumJahresende still gelegt / 81Mitarbeiter auf demWeg in dieArbeitslosigkeit
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